
Badi Oberi ist 65 Jahre jung
Ein Jubiläums-Höhepunkt sind zwei Tage Slackline – ein Erlebnis der besonderen Art

Im Sommer 1958 wurde die
Badi Oberi, welche damals noch
«Schwümbi» hiess, eröffnet.
Von Anfang an erfreute sie
sich grosser Beliebtheit.

JubiläumDiegrosszügigenGrünflä-
chen, die vielen Bäume, welche
schon bald Schatten spendeten, und
natürlich die moderne Badeanlage
begeistert die Bevölkerung. Nach
einer Totalsanierung wurde die Ba-
di 2012 wieder eröffnet. Das umtrie-
bige Baditeam bietet den Badegäs-
ten in jeder Saison ein abwechs-
lungsreiches Programm. Zu einem
besonderen Höhepunkt werden die
zwei Tage Slackline. Am Samstag,
29., und Sonntag, 30. Juli, heisst es

Plantschen und Geniessen mit Wa-
terslack und Slacker-Pärkli zwi-
schendenBäumen fürKids, Jugend-
liche und Erwachsene. «Das Gefühl
auf diesem lockeren Band zu ge-
hen, cruisen und reiten ist einmalig
und lässt einen nicht mehr los», sagt
Andreas Artho, Präsident der
Schwimmbad-Genossenschaft.

Spass für alle
«Slacklinen macht nicht nur Spass
und ist gesund, es hilft, Koordina-
tion, Konzentration, Kraft und men-
tale Stärke zu verbessern. Es ist her-
vorragend als elementares Training
für alle anderen Sportarten geeig-
net.» Die Badi Oberi bietet immer
ein Erlebnis mehr! Robert Blaser

Chefbademeister Venanzi Maissen, der sein 10-jähriges Dienstjubiläum feiert, und
Schwümbi-Präsident Andreas Artho freuen sich auf den Anlass (v.l.). Bild: z.V.g.

WINTERTHUR
IN KÜRZE
3,4 Millionen Franken für
Wärmenetz-Verdichtung
Energie Für die Erschliessung
eines Teils der Wartstrasse und
des Industriegebiets «Im Hölder-
li» hat der Winterthurer Stadtrat
zweiObjektkredite von 3,4Millio-
nen Franken bewilligt. Die Stras-
se «ImHölderli»wirdmitWärme-
leitungen erschlossen. Damit er-
folgteineweitereVerdichtungdes
Quartierwärmeverbunds (QWV)
Rudolf-Diesel-Strasse. Wie die
Stadt in einer Medienmitteilung
schreibt, können damit die Ge-
bäude an dieser Strasse künftig
mit Abwärme aus der Kehricht-
verwertungsanlage klimafreund-
lich versorgt werden. Der Bau-
start ist für Herbst 2023 geplant.
Der zweite Objektkredit betrifft
die Wartstrasse. Auch hier kann
für das Gebiet «Neuwiesen Süd»
eine Verdichtung erreicht wer-
den. Der Baustart ist für Januar
2024 vorgesehen, die Arbeiten
dauern rund ein Jahr.

Mit sechs Punkten zur digi-
talen Transformation
IT Seit Jahren wird die städtische
Verwaltung digitalisiert. Zahlrei-
che Projekte wurden bereits um-
gesetzt. Aber: «In den letzten Jah-
ren wurde deutlich, dass die ver-
schiedenen Digitalisierungspro-
jekte einer stärkeren zentralen
Steuerung bedürfen und besser
aufeinander abgestimmt sein
müssen», schreibt die Stadt Win-
terthur in einer Medienmittei-
lung. Die neu verabschiedete Di-
gitalisierungsstrategie soll Abhil-
fe schaffen. Eine einheitliche
Richtung bei den Projekten und
eine bessere Koordination ist das
genannte Ziel. Die Strategie um-
fasst sechs Punkte und umfasst
«Digital First» ein Datenmanage-
ment sowie Mitwirkung und Par-
tizipation. Die aktuelle Digitali-
sierungsstrategie gilt für den Zeit-
raum 2023 bis 2026. Sie wird im
Auftrag des Stadtrats mindestens
alle vier Jahre überprüft und bei
Bedarf angepasst. Die Stadtkanz-
leiwird2025einenPrüfberichtmit
Erkenntnissen und Empfehlun-
gen vorlegen. Diese fliessen dann
in das Legislaturprogramm 2026
bis 2030 ein.

Wieder deutlich mehr Fahr-
gäste bei Stadtbus
VerkehrRund27MillionenFahr-
gäste nutzten das Angebot von
StadtbusWinterthur imJahr2022.
Dies teilt die Stadt im Hinblick
auf den Geschäftsbericht 2022
mit.DerZuwachs gegenüberdem
Vorjahr war mit 15 Prozent deut-
lich. Anfangs Jahr galt noch die
Maskenpflicht. Die Fahrgastzah-
lenlagendeswegenunterdemRe-
kordjahr 2019. «Die erstenMona-
te des Jahres 2023 zeigen aller-
dings bereits Zahlen, die jene des
Jahres 2019 übersteigen», heisst
es in der Mitteilung. Besonders
eindrücklich seien 2022 die
gegenüber 2021 sechs Mal höhe-
ren Fahrgastzahlen auf den
Nachtbus-Linien. Positiv war das
Jahr für Stadtbus auch finanziell:
Unter dem Strich resultierte ein
Gewinn von gut zwei Millionen
Franken. Der Ausbau des Ange-
bots bedingte auch den Ausbau
des Personalbestandes. Per Ende
2022 beschäftigte Stadtbus rund
350 Mitarbeitende. Die Anzahl
der Vollzeitpensen lag erstmals
bei über 300. Stolz ist man bei
Stadtbus auf die 14 neuen Trol-
leybusse mit Stützbatterie, wobei
elf als Doppelgelenker auf der Li-
nie1zwischenTössundOberwin-
terthur fahren.Diese seieneinbe-
deutsamer Schritt Richtung Kli-
maneutralität. pd/spo

Bruno surft in der Alaïa Bay in Sitten um die Wette
Winterthurer Stiftung Wunderlampe ermöglicht jungem Piratenfan ein unvergleichliches Wasserabenteuer

Bruno ist eine Wasserratte. Die
Stiftung Wunderlampe erfüllte
dem elfjährigen Jungen mit
Trisomie 21 einen grossen
Traum in Sitten.

WinterthurWasser, Wellen und Pi-
raten – das bereitet Bruno am meis-
tenSpass. Immerwiederschlüpftder
Elfjährige in die Rolle von Jack
Sparrow. Dann stellt er sich vor, wie
es ist,wenndasSchiffmittenimMeer
von Wellen umgeben auf- und ab-
tanzt. EinMeergibt es inderSchweiz
zwar nicht. Dafür aber seit zwei Jah-
ren die Alaïa Bay in Sitten, das ers-
te Surfbecken in Kontinentaleuropa
– ein Mekka für alle Binnen-Wel-
len- und Surf-Fans. Dort konnte die
Stiftung Wunderlampe Wasserratte
Bruno ein unvergleichliches Aben-
teuer auf dem Surfboard ermögli-
chen. Bruno konnte es kaum erwar-
ten, richtige Wellen wie im Meer zu
erleben. Als er bei seinem Eintref-
fen in der Alaïa Bay die beachtli-
chen Wellen im Becken sah, auf
denen die Surfer scheinbar mühe-
los ritten, war er restlos davon über-
zeugt,amrichtigenOrtzusein.Über-
schwänglich und mit einem gros-
sen Strahlen im Gesicht begrüsste
er seinen Surf-Coach David. Dieser
händigte ihm als Erstes einen
schwarzen Neoprenanzug und ein
orangesT-Shirtaus.Darin fühltesich

Bruno bereits ein bisschen wie Jack
Sparrow.Danndurfte er sichauf sein
leuchtend blaues Surfbrett stellen
und die richtige Wellenreiterposi-
tion im Trockenen üben.

Kunststücke auf dem Brett
Anschliessend gings ins Wasser mit
etwa 80 Zentimeter hohen Wellen
für Beginner. Fleissig übte Bruno die
Turns, um seinen Wellenritt zu ver-

längern. Ebenso viel Spass bereite-
te es ihm, vom Board aus ins Was-
ser zu springen und sich wieder auf
sein Brett hinaufzuhieven.
Beim Mittagessen bewunderte Bru-
no die Profis unter den Surfern, die
Megaturns bei 1,80 Meter hohen
Wellen übten. Anschliessend wagte
er sich selber nochmals als mutiger
JackSparrowinskühleNassundliess
sein Board über die Wellen gleiten.

ImUnterschiedzu JackSparrowsBe-
teuerung: «Ich hoffe, das haben alle
gesehen. Das mache ich nämlich
nicht nochmal!» konnteBrunonicht
genug kriegen von seinen Board-
Künsten und führte sie stolz seinen
Eltern vor.
Nach seinem intensiven Wellen-
abenteuer wusste er, dass das Meer
auchmitten in den Schweizer Alpen
zu finden ist. pd/spo

Bruno fühlte sich in der Alaïa Bay in Sitten wie Jack Sparrow auf dem Meer. Bild: pd

Die Stiftung
Wunderlampe
Die Stiftung Wunderlampe er-
füllt Herzenswünsche von Kin-
dern und Jugendlichen mit
schweren Erkrankungen oder Be-
einträchtigungen.DieStiftunghat
ihren Sitz in Winterthur, ist aber
national tätig. Sie ist in der gan-
zen Schweiz steuerbefreit und
wird von der Eidgenössischen
Stiftungsaufsicht (EDI) und einer
eigenen externen Revisionsstelle
überprüft. Seit ihrerGründung im
Jahr 2001 konnte die Stiftung
Wunderlampe rund 3000 indivi-
duelle Wünsche erfüllen.

Weitere Infos unter:
www.wunderlampe.ch

Wald roden für neue
Abwasserrohre
Die über 75 Jahre alten Abwasserrohre werden ersetzt

Wülflingen Der Hauptzulauf zur
Abwasserreinigungsanlage Hard in
Wülflingen ist am Ende seiner Nut-
zungsdauer angekommen. Eine In-
spektion hat Mängel an den Stahl-
rohren festgestellt. Sie korrodieren.
Die Stadt reagiertemit baulichenSo-
fortmassnahmen, um einen Rohr-
bruch zu verhindern. Bei einem sol-
chenwürdesichdasSchmutzabwas-
ser direkt in die Töss ergiessen, was
zu einer enormen Gewässerver-
schmutzung führen würde.

Gefährdeter Eisvogel
Nun will die Stadt die alten Rohre
mit neuen, speziell legierten und ab-
wasserbeständigen Edelstahlrohren
ersetzen. Ebenfalls ersetzt wird die
bestehende Rohrbrücke bei der
Hardgutbrücke. Die Stadt Winter-

thur dazu: «Für die neuen Brücken-
fundamente, die in die bestehen-
den Böschungen der Tössufer zu lie-
genkommen,müssen insgesamt314
Quardratmeter Wald gerodet wer-
den.»FürdieseWaldflächesei iman-
grenzenden Tannholzwald eine Flä-
che für die Ersatzaufforstung reser-
viert. «Das Vorhaben wurde natur-
schutzrechtlich nach dem Bundes-
gesetz über den Natur- undHeimat-
schutzausgearbeitet.»FürdieBeein-
trächtigung und den Verlust des
Uferbereichs durch die neue Rohr-
brücke werde ausreichender Ersatz
geschaffen.DieMassnahmen,insbe-
sondere für den gefährdeten und ge-
schützten Eisvogel, wurden in Zu-
sammenarbeitmit denNaturschutz-
verbändendefiniertundsindimPro-
jekt berücksichtigt. pd/spo

Zürich Wind: Stadtwerk
ist Teil der Kooperation
Neue Kooperation zur Nutzung von Zürcher Windenergie

Energie Zürich will weg von impor-
tierten, fossilen Energieträgern hin
zu heimischer, erneuerbarer Ener-
gie. EKZ, EWZ und Stadtwerk Win-
terthur beabsichtigen daher, ge-
meinsamWindprojekte an den vom
Kanton Zürich definierten und im
kantonalen Richtplan festgelegten
Standorten umzusetzen. Die Regie-
rungen der Städte Zürich und Win-
terthur haben eine entsprechende
Zusammenarbeitsvereinbarung ge-
nehmigt. Michael Baumer, Stadtrat
der Stadt Zürich: «Mit EKZ, EWZund
Stadtwerk Winterthur haben sich
drei starke Partner zusammenge-
schlossen,umdie lokaleEnergiepro-
duktion weiter auszubauen und die
Bevölkerung in der Stadt und im
KantonZürichmitnochmehrerneu-
erbarer Energie zu versorgen.» Der

Winterthurer Stadtrat Stefan Frit-
schi ergänzt: «MitWindprojekten im
Kanton Zürich leisten wir gemein-
sam einen wertvollen Beitrag an die
erneuerbare Stromproduktion und
an unsere klima- und energiepoliti-
schen Ziele.»

Standorte auch in Winterthur
Mit Zürich Wind, der Zürcher Ko-
operation zur Nutzung von Wind-
energie, sollendieEntwicklung, aber
auch die Finanzierung, der Bau und
derBetriebvonWindkraftanlagenim
Kanton sichergestellt werden. Die
Karte «Potenzialgebiete Windener-
gie» des Kantons vom Oktober 2022
zeigt 50 mögliche Standorte für
Windräder. Darunter auch Gebiete
in Winterthur, Neftenbach, Seu-
zach oder Wiesendangen. pd/spo
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Gediminas Mikutis
steht im Final des
«Green Business

Awards».

Venanzi Maissen
und seine Crew
feiern 65 Jahre

Badi Oberi.

Manuel Steck
spielt am

Musikfestival
Elgg-Hagenbuch.

Goran Cvetkovic
trifft mit seinem
Team auf Aguas

Santas.
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Leere Ladenlokale fallen auf

EinkaufenWer heute durch die Alt-
stadt schlendert, macht dies immer
weniger, um in der Marktgasse ein-
zukaufen. EineUmfrage der Vereini-
gung Jungen Altstadt aus dem Jahr
2020 zeigt, dass die Mehrheit we-
gen der Restaurants undCafés in die
Stadtgeht.Es isteinWandel imGang.
«Der Megatrend Onlineshopping
trifft auch Winterthur. Der dadurch
ausgelöste Strukturwandel ist nicht

aufzuhalten», sagt Fritz Zollinger
vom Amt für Stadtentwicklung.
Nichtsdestotrotz bleibe die Winter-
thurer Altstadt attraktiv. Sie werde
sich aber künftig zu einem Ort der
Begegnung und zu einem Kultur-
und Event-Raum entwickeln.
Leerstehende Ladenflächen in der
Altstadt fallen auf und bieten Stoff
für Diskussionen. Immer wieder ist
von einem «Lädelisterben» die Re-

de. Aktuell stehen gemäss einer Re-
cherche der Immobilienplattform
Homegate für die «Winterthurer Zei-
tung» im Postleitzahlbereich 8400
gerade 13 Ladenlokale leer. Für die
Vereinigung Junge Altstadt und den
Standortvermarkter «House of Win-
terthur» ist das kein Grund zur Be-
unruhigung. «Schon vor 20 Jahren
sprach man von leer stehenden Lä-
den im Erdgeschoss. Das ist nichts

Neues», sagt Bea Linder, Geschäfts-
führerin der Jungen Altstadt. Um
Leerstände in der Stadt zu vermei-
den, nutzen Immobilienverwalter
schon heute unterschiedliche Stra-
tegien. So legt die Terrestra beson-
deren Wert auf einen ausgewoge-
nen Nutzungsmix. Das zeigt ein ak-
tuelles Projekt. spo
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Alle paar hundert Meter stehen Ladenlokale in der Winterthurer Altstadt leer. Bild: Jan Gubser

SOMMERPAUSE
In eigener Sache Die «Winter-
thurer Zeitung» verabschiedet sich
in die Sommerpause. Nach dieser
Ausgabe erscheint für zwei Wochen
keine Lokalzeitung. Am Donners-
tag, 10. August, berichten wir wie-
der wie gewohnt mit grossen und
kleinen Geschichten, Reportagen
und Kolumnen aus Winterthur und
Umgebung. Verlag und Redaktion
der «Winterthurer Zeitung» wün-
schen allen Leserinnen und Lesern
einen prachtvollen Sommer und viel
Spass mit der Lektüre.

SCHULREKORD 12
Bildung Erneut ein Rekord zum
Winterthurer Schuljahresbeginn.
Am Montag nach den Sommerfe-
rien werden sich insgesamt 12448
Kinder und Jugendliche auf ins neue
Schuljahr machen. Das sind 278
Schüler mehr als im Vorjahr. Für
1283 Erstklasskinder heisst es zum
erstenMal,denSchulrucksackzupa-
cken. ImVorjahr waren es 1225 Erst-
klässlerinnen und Erstklässler.

Jetzt Mitglied werden:
www.hev-winterthur.ch
Jetzt Mitglied werden:
www.hev-winterthur.ch

Ralph Bauert
Geschäftsführer

Engagiert für
Hauseigentümer

Rechtsberatung
Verkauf
Bewertung

Seit über 50 Jahren Ihr
Kundenmaler
- Wohnungsrenovationen
- Tapezierarbeiten
- Fassadenrenovationen
- Biologische Anstriche

Farbenverkauf, Mischservice und vieles mehr…

www.malerfeusi.ch


